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Der l<leiber in der ObcrIausitz 
VOll HANS 13 L Ü M E L 

76. Beit rag zur Ornis der Oberla us it z 

Aus dem Avifaunis li schcll Arbcitskl'ci s der Obcrbll s ilz im Kullur bund der DDR 

Mi t 1 Tabc.:l lcll 

Drei Ar ten dcr Familie ~ i ttidac s ind in Eul'opü Urutvöge l. wobei in der Obcr lüus ilz nur 
der Kleiber. Si lta ellropaea, vertreten ist. 

L eb c n 5]' a u m. Bes timmend für die An wesenheit des Kl eibers zu r Brutzeit s ind alte. 
höh len reiche Laub- un d Mischgehölze. Er meidet weilgehend grö(;cre Kicfcrn- und Fichtcn 
wälder. kommt aber in ihnen vor, wenn diese durch inselartige LaubhoJ;.~ bes tändc unter
brochen sind . Regelmäßig ist er in größe ren Feldge hölzen. Parks, Friedhöfen und Alleen 
am'.utreffen . Beme rkenswert ist, dafJ s ich der gröfjte Teil der ßrutpaare in der Nähe von 
Gewiissern bzw. in Geb ieten mit feuchtem Untergrund aufhäll. Erst dadurch wird es dem 
Kleiber mög lich, Bauma lerial zum Verschlicf;en der Hö hle zu erhalten. 

Der Kle iber meidet jüngere Waldbestä nde aller Art. Auf;crhal b der Brutzeit wechselt er 
se in Rev ier ka u m. 

V er b I' e i t un g . Der Kleiber ist in den ihm zusagcnden Habitaten ü bcr d ie ganze Obcr
lausitz verbreitet Durch den hohen Anteil an reinen Kiefe rnwiildern auf armen, trockenen 
Böden entstehen naturgegebene Verbreitungs lücken, so in der Muskauer Heide und auch 
in der weite ren Umgebung von Hoycrswerda. 

Tab. I Sicdllllt!isdichte d es Ktdbe rs in de r Obcrla lls il : 

Gebiet 

Ouerwa ld SchÖnbrul1 ll. LaulJlu ist:hw;\ld 
Eiehlcr IJd HClIl1ersb c rö. Lalibmisch w;\ ld 
NSG . " ' 01l1lI1lC ll ts hligcl ' . Laubmi schwa ld 
(I·;iehc u nd l-I a in bucllc dornil1icrcl ld) 
P:lrk Kreb:l. a lt er Laubhol: beS I;\lHl 
Gebiet um UiehJ:l. Mischw:lld 
Hduri t:hsbe rg bei Hc rrnhu l . Laubm ist:h w ald 
NSC , t-I engstberg' , Mischwald_ 
FND . Altslock tcich " bei Mü cka, I\ l isd lW:l1d 
NSG . Lausch e ' , Mi st:hwa ld 
Witt öcndorfcr W;\ ld. Fi ehle durninicre nd 
l'l e r wigsdorfe r Wald bei Lö bau. Mi schw;lld 
NSG . I~o tstein ' . Misch wa ld 
Wcin:lup:lrk Zit'tau. Laubhöl: c r 
Fr:lucnfricdhof Zillau . L:lub· und 
Nad clgehöl:c 
Griin e r Ring Zilt'au, L:lulJh ö l: er 

KOll t rull · 
fläche 

55. 5 h.l 
]2 h ;1 

:u h;1 
(; h:l 

2 ()u() h:l 
s ha 

2U h:l 
(; h;1 

I U ha 
123. 8 ha 

35 h;J 
9S h;l 
35 h:l 

10 ha 
2 0 ha 

Brutpaa re 
;1II{ 10 h;l 

u. ~ 

0.8 

11 . :1- 11.(; 

:1..1 - 8. 3 
0 ,05-0. 1 

2.0 

1. 0 - 1.5 

1,1; 

2.0 

0 ,3 

0. 3 - 0, 8 

' .G 
2.3 

'.0 
1.'1 

UcotJ:lchl Cl', Jahr 

IJcek c r 1961 
Uecke r 196() 

F, r-,'Icn zcl 1955 - 1957 

Krau se 1957- ]989 

Mel d e 1979- 1989 

Decker 1978 

Uccker 1~7 9. 1983 

Blümcl 1980- 1911 9 

(EIFLE R & HOFM ,\N N) I!iSS 
(EI FLER & HO FMA NN) 1985 

Po iek 1979-1 985 

[>oick 19S.1 

(EIFLER & HO FMANN) 1985 

( EI FLE I ~ & HOF/'.·lANN) ]985 

( EIFLE I~ & HOFMANN) ]985 



Sie d 1 u n 9 s die h t c und Be s t an d se n t w ie k I u n g . Die höchste Siedlungs 
dichte erreicht der Kleiber in alten, hö hlen reichen Laubho lzbestä ndell , die geringste in 
reinen Kiefern - und Fichtenwälde rn . Nach ha r ten Wintern (z. B. 1962/ 1963) ist de r Bestand 
mcrldich dezim ie rt'. Er erholt s ich abe r wieder nach 2 b is 3 Jahren (Becl~e r , Krause, 
ßl ümcl) . 

Unterschiedlich sch5tzell die Beobachte r e in , w ie s ich d er Bes ta nd in dell letzten 30 Jah re n 
verändert hOlt. So ste llte Krause 1957 vom 18. April bis 12. Mai um dcn Ort Kreba 30 Brut
paare fest, die einzeln und mit d em g enauen Sta ndort in seinem Tagebuch ausgewiesen 
sind. Bis 1989 is t durch Veränderu ngen der Umgebung, abe r auch bei g lcichb leibenden Ver· 
hältnissen (z. B. Park Kreba, Teichdam m Eichena ll ee. Mischwa ld hin term Gas thof) der Bru t
bestand auf 21 Paa re zu rückgegangen. Me ldc (vg l. Ta b . 1) nelln t fü r di e 2000 hOl g roJjc 
Waldflächc (mcist Kicfe r, wenig Erle, ßirl<e, Eichc, Fichte) um ßichla flir die letzten 11 Jahre 
fo lgend e Bestandszahlen : 

Jahr lV i U t!lHU Wil l tU!!2 1983 I!I/I-! 1!l1I5 I !l titi W!:I7 1!l1I 1I ItI II:I 

Brullla:l r c " " " " ... 17 " 20 " " ", 
Kc illl;n ßc.:S la lids rückg.l llb c rw:,I, I1I.;/I .lUch Becke l" lur d ie UIlI.!)eullll r; \ UII 1! t,;lTnhu( und 
Hö rellz für das Wilthell er Geb iet. 

Verg leiche zu r Uestandsdichte aus dem ii llcrell Sch rifttum s inti le ide r ~u fgrulld einer ver
balen Einschätwng schwcrlich möglich . Doch gew innt ma ll den Eilldru cl~ . daJj der Kleiber 
nach der Jahrhundertwe nde kaum hä ufiger g ewesen sein IHlIll1 a ls heute. Beispielsweise 
schreibt KOLLIßAY (1906): nSelbstverständ li ch ist der Bestand je nac:h den Gegenden ein 
verschiedener und so mag es ganz richtig se in, wenn Perrin dcn Vogc l für d ie Gegend von 
Lohsa als seltcn bezeichne t. Frü her mu Jj d er Klei ber häufiger gewesen sein; das folgt ein
fach aus dem verä ndert en Betriebe der Fors tw irtschaft, w ird uns aber auch von L. Tobias 
ausdrücklich für se in Beo bach tlll1gsgebict Saabo r bestä ti g t. - Nach BÄHRMANN (191 7) fehlte 
der Kleiber damals in der Umgebung von Ruhla nd, gehört a ber heute dort zum ßrutvogel 
bes tand, wenn auch die Vorkommen spä rli ch s ind . SCHAEFER (1931) schreibt zum Vor
kommen des Kleibcrs: . In paJ·kanlagen un d Gä rten und a uch im Inne rn von Görlitz is t 
der Kleiber ein häufiger ßrutvogel. Nur se lt en beobachtete ich ihn in einiger Entfernung 
mensc:hlicher Siedl ungen, so an den I-I enne rsd orfe r Teichcn und im Waldc des Ullersdorfcr 
Te ichgcbietcs .H Oie crwähnte N ~ihe menschlicher Sied lungen 115n9 1' mit d cm Alter der Baum
bestände in den Parks der Städte und Dörfe r zusammen, die in freien Waldbestä nden längs t 
dem Holze inschlag zum Opfer gefallen w~iren. So e ntsteht der Eindruck, daJj der Kleiber 
besiedelte Ör t li chkeiten vorzieht, ta tsächli ch aber ist cs der Hö hlenre ichtum der GehÖlzc . 

N e s tb all z ci 1. Nach den Angaben der Beobach ter bcg innt der Kl eiber in der Ober· 
laus itz in der 3. Mä rzdekade mit d em Nestbau (z. B. 23.1. 1987, 28. 3. 1988, Krause; 22.3. 
1982, Deunert; 25.3. 1986, 24 . 3. 1989, ßlüll1c1). 

Ne s t s t a n cl 0 r 1. Der Klei ber b rütet in ausgcfall ilen ßa umhö hlen. in a lten Spechthöh
len und auch in Nis tltä stcn verschieden er GröJje. Ausnahmsweise errichtete er auch sein 
Nes t im Loch einer Hauswand (Spittler) lind in der Ufermauer des Petcrsbaches bei Herrn · 
hut (Becker) . Die Annahme von Meisenk tisten schein t unterschiedli ch zu sein . Während 
Becker im Hengstberg*Gcbiet von 1957- 1965 un ter 502 Bruten 11 vom Kleiber fand , konn te 
der Verfasser im Gebiet um Mücka von 1964- 1989 be i einer jä hr li chen Kontroll e von 40- 70 
Nistkästen lediglich 2 Bruten festste ll en. Auch Po ick und Krause fand en im Gebiet um 
Löbau bzw. Kreba d en Kleiber sc llen in den Nis tkäs ten. 

Das Verkleben der Ni sthöhle b is auf das eigene l<ö rpermafJ des Kl eibe rs w urde a uch bl:i 
grölje ren Hö hlcne ingä ngell (bis (/) 20 cm) beobacht e t. Krause lind Bllimel fanden je e ine 
Brut in einem Nistkasten der Schcllcnte. In beiden Füllen war d eI' Innenraum b is ZUlll Flug
loch mit Nistmateria l gefüllt u nd d as Einflug loch (12 x 12 cm) e ntsprechcnd vereng t. 

Die Hö he d es Nests lando rtes schwankt zw ischen 0,5 und 12 m, liegt abe r meis t zw ischen 
3 bis 6 111. 

L e g c be g i 11 11 . Wie Tabelle 2 zeig t, beginn t bcim Kleiber d ie Eiab lagc in dCI· 1. Apr il 
dekade. Re ichlich zwe i Drittel a ller Gelege we rden aber in der 2. und 3. Ap rildekade be
go nnen. Eine besonde rs späte Bru t s tellt e ßccker fes t. Am 13. 7. 1958 fand er einen Kleibe r 
auf 5 Eiern brütcnd. 
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Tall . ~ Aulase des \. Eies ueilll Kle ibe r . IL _ 31 
(n:lch AU~:11H .. 11 Avif:luni sl is c!H; r Arbeilskrds Ohe rl atL ~ il z ) 

Zei lr:ltLlLl 

1\1I=:l h l der Gcl e~e 

'10 

L. '1. - 10 <4 

5 

14.7 

1 L. 1 .-20 ~ 

'" ·I i, I 

21 <4 .-lo.·1 

23.5 

I. 5 - 10 . 

11. 11 2. !J 

Ge l c 9 c 9 r Ö 1) C 11 n d A 11 Z a h I der J u n ge n. Fo lgende Gclcgcstti rkc ll und Jun · 
gcnzahlen wurdcn in der Ober lausilz festgestellt: 

I\I1=a hl dcr Nester filiI Eiel"ll 
AII =:lhl der Nes te r mit Junge n 

Ei· b=\\' J UIl t!e n=:.hl 
I S 11 7 

" 
'" 

lJun::hsehultl 

5 .!/ 

Die I-liilflc a ll e r Gelcge ul:s lchl a lso aus 7 Eiern, zwei Orittel a lk!" Nester en thielten 
6 lind 7 J unge. 

Z w e i lU r lt t ell. l'oick si eli !!.: Uc1 eine r l\kibl:!"uru l VO ll l.lt:r Aulayc d C3 I. Eies bis zum 
Ausfl iegcn der Jungcn cinen Ze il raum von 46 T ilgCIl fcs t (20. 4.1989 : Lcgcbcgi nn, 2 7. 4 .' 

ßrulbeginn auf 7 Eiern, 12. 5.' Schlupftilg , 5.6.: Ausflug dcr Jungen). Geht Illall davon aus, 
dann können Zwcitbrutcll nach dcr Tabc llc 2 nicht vor Mittc Mai begonne n werdcn. Damil 
s lch t fest. dar; di ese beim Klei be r se ilcn s ind . 

\V a n der 1I n gell. Der Kl e iber ist sehr orts trcu, was auch ßcringungsergebnisse be
lcgen. Es gibt ke ine rlei Fernfunde in der Oberlausitz. Altvögel wurden bishe r immer nur 
um ßeringungso rt. J ungvögcl in dc r cngeren Umgcbung nachgewiesen: 

R:lLlo lf=cll H 3i l 560 
o nj . 29. 5. 1957 UanJl h. " .. eis !J;1Ut=CIl 
+ tot seL 2 . 3. 1962 Großsaubernit=. Krei s Nicsky. 5.5 kil l E 

lI idde llsec 500 56 870 
o nj. 24. S. 1965 Kn:lppcnrode. "reis lI oycrswerd a 
+ gefangcn LI frei 21. 1. 1966 1..0 11 5;1, Krei s Il oye rswe rd.l , i km ESE 

ILI t!ulf=e)) 11 5116 795 
o IIj. 2<4 . S. 1959 Kreba. Kre is Nie:.ky 
+ to t geL 2 . .. . 1960 Mück:l, Kreis Niesky. ·1 km E 

Fü r die bercilwilliJ:c 1\1i l w irk ung :l1l dieser Arbei l dank l der verfasse r fol s cnden Ornitho logen : L. Hecker. 
lI e rrnhut ; r\ . Cwick la, Mfick a ; S . Dankorr. Fricdersdorf ; J Deunerl. !J<lut=en ; G. Ho fman n. Witts c ndo rr ; 
11. I lo rmann. Will~endorr ; M. t-I ore n=, w illh ell; R. Krausc, Kreha ; H . Meld e. n ieh ta ; F. Men=el. Niesky ; 
W. I':l ulick. Kö nigs warlha ; D. Spil il e r . Zi tt:l ll . 
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BAc H. . w. (1898) : Zur Orni s lier preussisehe n Ouerl:l us it= - Ahh N:lllu·torseh Ces Gorli t= 22 : 22S- l3b 
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forschu ng Sach sc n 10 : 74-58 

Et FLER, G., & G. HOFMA NN (19115) ' Die Vot:el wcll" (ks Krei ses Zi lt :l lL . Teil 11 Zittau 

IIEYDER. n . (1952) : Di e VogelweI l d es Landes Sachse n. - Leilnig 

KO LLIBAY . 1'. (1 906) : Di e Vogel der p rcu ßischc n Prov in = Schles ien - Bn::slau 

SC H /\ EFER. H . (1931) : Die Drutvöt;el d er umgebung von Gör lit= - /\\)h . Ber. N:ll urklllld e l1llls Gö rlll:: 31, 
2 : 5-~5 
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